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die einen Ertrag um 60 000 L er-
bringen. 2009 übernahmen die
Haubs auch das benachbarte
Gut «Consequence». Dessen Be-
sitzer Manfred Schmidt leitet
seither bei Abril den Bereich
Weinbau. 

Neubau mit Handschrift des

Kellermeisters

Armin Sütterlin, Geschäftsfüh-
rer und Kellermeister, hat beim
Neubau viele Ideen für die Verar-
beitung der Lese eingebracht.
Die vertikale Anordnung von
Kelterhaus, Gär- und Pressraum
macht die Nutzung der Schwer-
kraft möglich.

Die Vorgabe der Bauherren,
das Gebäude CO2-neutral mit
Energie zu versorgen, sind er-
füllt: Nach ersten Berechnun-
gen werden 2000 kg CO2 einge-
spart. Eine Holzpellet-Heizung
und eine Photovoltaikanlage
liefern die Energie. Auf einer mit
Kies bedeckten Teildachfläche
wird das Regenwasser aufgefan-
gen und zur Bewässerung der
umliegenden Reben verwendet. 

Das Untergeschoss ist auf der
Südwestseite dem Verkaufs-
und Verkostungsbereich vorbe-
halten. Letzterer bietet durch
die raumhohe Verglasung einen
einzigartigen Panoramablick
auf die umliegenden Weinberge. 

Weingut Abril/SZOW ■

Neubau des Weinguts Abril

im Kaiserstuhl

Mit dem Einzug in den Neubau
begann für das Weingut Abril in
Vogtsburg-Bischoffingen (Kai-
serstuhl, D) ein neues Kapitel in
seiner gut 270-jährigen Ge-
schichte: Am 15./16. September
2012 war Eröffnung. 

Im Jahr 2007 hat die Unter-
nehmerfamilie Haub das Wein-
gut gekauft. Helga Haub, Ehe-
frau des Seniorchefs Erivan
Haub, erwarb es von Cousin
Hans-Frieder Abril. Mit der In-
vestition von rund zehn Mio.
Euro in ein neues Gutsgebäude
wurde die Zukunft des Weinguts
gesichert. Derzeit werden zehn
Hektaren Reben bewirtschaftet,

edelcup den ersten Platz belegt
hatte, konnten sich anschlies-
send die Diskussionsrunde so-
wie das Publikum überzeugen.
Zum Schluss sprach sich das
Gremium auch für eine Steige-
rung der preislichen Wertschät-
zung des Gutedels aus, dessen
Flaschenpreis heute im Lebens-
mitteleinzelhandel bei rund drei
Euro liegt. Dieter Simon/SZOW ■

Neue Insektizide: Toxizität

bei Raubmilben 

In Quebec (Kanada) wurden im
Labor Toxizitätstests mit sechs
neuen Insektiziden auf adulten
Weibchen von Neoseiulus falla-
cis durchgeführt (Raubmilbe im
kanadischen Reben- und Apfel-
anbau). Zwei raubmilbentoxi-
sche Insektizide (Spinetoram
und Chlothianidin) dürfen im
Rahmen der Integrierten Pro-
duktion und der Mindestanfor-
derungen für den «ökologischen
Leistungsnachweis» (IP/ÖLN)
nicht angewendet werden, da sie
mehr als 85% Mortalität (Sterb-
lichkeitsrate) verursachten. Das
mässig giftige Insektizid Spirote-
tramat, das ausserdem die Eiab-
lage verhindert, sollte im Rah-
men der IP/ÖLN ebenfalls nicht
angewendet werden, da es die
Raubmilben um mehr als 60%
reduzierte. Drei wenig oder
nicht toxische Insektizide (Nova-
luron, Chlorantraniliprol und
Flubendiamid) können mit we-
niger als 20% Sterblichkeitsrate
im Rahmen der IP/ÖLN ange-
wendet werden. 

Quelle: Revue suisse de viti-
culture arboriculture horticul-
ture 44(4), 244-248, 2012.
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durch besonders hohe Phyto-
alexin-Produktion gestoppt. In
den beiden späteren Entwick-
lungsstadien waren die Spaltöff-
nungen nicht mehr funktionell
und gekeimte Zoosporen wur-
den nicht mehr beobachtet. Die-
ses Ergebnis wurde durch die
fehlende Induktion von Stilbe-
nen (Abwehrstoffen) in beiden
resistenten Sorten bestätigt. Die
strukturellen Veränderungen der
Anatomie der Spaltöffnungen
während der Traubenentwick-
lung stellen den Beginn der al-
tersbedingten Resistenz dar.

Quelle: Revue suisse de viti-
culture arboriculture horticul-
ture 44(4), 226-231, 2012
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Kohlenhydratspeicherung

in Reben

An der Rebsorte Chasselas wur-
de auf dem Versuchsbetrieb Pul-
ly von Agroscope Changins-Wä-
denswil ACW während fünf Jah-
ren (1998-2002) die Speicherung
von Kohlenhydraten in Frucht-
ruten, Stamm und Wurzeln ver-
folgt: Die Rebe speichert die
Kohlenhydrate hauptsächlich in
Form von Stärke. Die Stärke-
menge in den Wurzeln und im
Stamm nahm von der Blüte bis
zur Ernte und in manchen Jah-
ren bis zum Laubfall zu. Wäh-
rend des Winters wird sie im
Stamm und in den Fruchtruten
teilweise in lösliche Zucker
(Saccharose, Glukose und Fruk-
tose) umgewandelt, um bei Frost
Schäden im Gewebe zu verhin-
dern. Vom Austrieb bis zur Blüte
wurde eine namhafte Stärkemo-
bilisierung in den Wurzeln und
im Stamm beobachtet, was sich
in einer Verringerung des Koh-
lenhydratgehalts dieser Organe
manifestierte. Das Blatt-Frucht-
Verhältnis der Reben, also das
Verhältnis von exponierter Blatt-
fläche (SFE) zum Traubenge-
wicht, beeinflusste den Stärke-
und Kohlenhydratgehalt der
Wurzeln und Stämme massgeb-
lich. Unter den gegebenen Ver-
suchsbedingungen erreichten

Traubenanfälligkeit auf 

Falschen Mehltau

Trauben von Chasselas, Merlot
und den zwei resistenten Sorten
Solaris und 2091 (Gamaret �
Bronner) wurden in drei Ent-
wicklungsstadien (BBCH 53, 69
und 75) künstlich mit Falschem
Mehltau infiziert. Die Entwick-
lung von Plasmopara viticola
wurde mit dem Rasterelektro-
nenmikroskop verfolgt und die
Phytoalexin-Produktion (che-
mischer Abwehrmechanismus
der Pflanze) analysiert. 

Vor der Blüte (BBCH 53) wur-
den drei Typen funktionaler
Spaltöffnungen beobachtet und
Zoosporen konnten auf allen
vier Sorten keimen. Auf Solaris
und 2091 wurde die Infektion

Die Fassade aus Cor-Ten-Stahl wird durchzogen von einem Band,
das an die archäologischen Funde aus der Bandkeramischen Zeit
um 7500 v. Chr. erinnert. (Foto: Susanne Sommerfeld)


